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OUCCI'C Theologie Im Abseits des Aufbruchs?
Befreiungstheologien, QUEELTE Theolosie
undg 1hr Bezug den sozialen Bewegungen

JANUAR DIESES JAHRES tand IM südbrasilianischen Porto
Alegre das Weltsozialforum 2005 STa GlobalisierungskritikerInnen aus

der SaNzZeEN Welt, überwiegend aber aus Brasilien und Lateinamerika, trafen
sich, eın Gegensigna! 7447 herrschenden neoliberalen Globalisierung
setzen [Diese hat sich In den Weltwirtschaftstreffen Von LD)avos schon lange
eın eigenes Forum gegeben. Porto Alegre erlebte eine Woche lang eiIne Art
‚Kirchentagstimmung«, die sich auch nicht durch tropische ITZe In den 432
gungszelten niederdrücken leß

DIie globalisierungskritischen Frauen und Manner kamen AUuUs$s eiıner jel-
zahl unterschiedlichster Grupplerungen und sozialer Bewegungen. Neben
dem dominierenden Thema der Kritik eıner alle Lebensbereiche ımfas-
senden globalen neoliberalen Wirtschaftsweise wurden auch andere Fragen
er dem Blickwinkel globaler Relevanz betrachtet: die rage nach gerech-
tem Z/ugang Informationen, die rage nach kultureller und ethnischer
Identität und Anerkennung, die rragen sozialer Gerechtigkeit, die rragen
Vo  —. Frauen In der Globalisierung und die rragen sexueller Minderheiten,
also auch Vo Schwulen und Lesben. Erstmals War einer der sieben aupt-
themenbereiche den Religionen gewidmet bzw. den »spirituellen Quellen«
Im Kampf eine unheilvolle Globalisierung. jele christliche Gruppie-
runNngen VOT allem aus dem befreiungstheologischen Milieu konnten hier ihre
Anliegen prasentieren, WEeNn ihnen eine Integration In andere Themenberei-
che NIC gelungen WAär.

Diese doppelte erortung kirchlicher Gruppen innerhalb der globalisie-
rungskritischen Szene spiegelt eine nicht unproblematische kirchliche Ar-
beitsteilung zwischen einerseılts karitativ der politisch agierenden skirchli-
chen Werken:« (Misereor, rot für die Welt etCc.) und andererseits den Vertrete-
IInnen expliziter christlicher Verkündigung (TheologInnen, Kirchen- und (Ir-
densleitungen) wider. Letztlich zeigte sich dort, Religionen/Spiritualitäten
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ihren eigenen aum hatten, VOT allem die isolierte Situation derer, die einsam
ihre Sinninseln inmitten des globalen Tohuwabohu bewohnen. Falrerweise
[NUSS erganzt werden, dass viele der dortigen GesprächspartnerInnen die Ab-
seitigkeit und Binnenorientiertheit mancher religiöser Diskurse ffen beklag-
ten und Umkehr:« anmahnten. Aber hier greife ich schon VOTaus

[Dem Weltsozialforum gingen unterschiedliche thematische Weltforen
SO gab ES Weltforen der Biologie, der Psychologie und auch der Theo-

ogie Viele dieser In der Rege! eher akademischen Froren tagten auf dem (CGje-
lände der Päpstlichen Unıversıitat VOTI Rio Grande do Sul dem Austragungs-
Ort der ersten beiden Weltsozialforen. Erst nach Bombay/Mumbay 2004
wurde das Weltsozialforum In den ereich der säkularen Stadt verlagert.

[)Das Treffen der TheologInnen fand In den Tagen VOT dem Weltsozialforum
unter dem Tite! Weltforum für Theologie un Befreiung ra } Anwesend
[el] 250 TheologInnen aUuUs der ganNnzen Welt und Aaus vielen christlichen
Denominationen. Auch hier gab ES eine besonders hohe Zahl lateinamerika-
nischer TeilnehmerlInnen.

Queere Theologie Im Konzert der Befreiungstheologien
Im Kontext des theologischen Treffens War eInerselts auffällig, dass gerade
In den ersten Tagen des (befreiungs-)theologischen Weltforums ;die Homo-
sexuellen« regelmäßig die Begünstigten einer befreienden Theologie
gerechnet wurden. SO SIE In der Kette, die autete die Armen, die
Frauen, die Indigenas, die Schwarzen und die Homosexuellen«, vertreien
Zumindest eın großer Teil der anwesenden TheologInnen sah damit die Not-
wendigkeit, auch die Note unterdrückter sexueller Minderheiten befreiungs-
theologisch aufzugreifen. Allerdings ehlten ‚die Homosexuellen« als offizi-
elle theologische Subjekte während des Forums Im Gegensatz >Frauen,
Indigenas, Armen und Schwarzen:«.

Lediglich der Hrasilianische lutherische Theologe Andre Sidneil Muss-
kopf meldete sich Wort und betonte die Notwendigkeit einer queeren
Theologie der Befreiung.* Vor allem mıit ezug auf die queer-theologischen
Arbeiten VOlT Marcella Althaus-Reid ordnete er den mittlerweile weitgehend
akzeptierten theologischen Aussagen Gott Ist Frau«, Giott Ist schwarz:134  Lateinamerika  ihren eigenen Raum hatten, vor allem die isolierte Situation derer, die einsam  ihre Sinninseln inmitten des globalen Tohuwabohu bewohnen. Fairerweise  muss ergänzt werden, dass viele der dortigen GesprächspartnerInnen die Ab-  seitigkeit und Binnenorientiertheit mancher religiöser Diskurse offen beklag-  ten und »>Umkehr« anmahnten. Aber hier greife ich schon voraus.  Dem Weltsozialforum gingen unterschiedliche thematische Weltforen  voran. So gab es Weltforen der Biologie, der Psychologie und auch der Theo-  logie. Viele dieser in der Regel eher akademischen Foren tagten auf dem Ge-  lände der Päpstlichen Universität von Rio Grande do Sul — dem Austragungs-  ort der ersten beiden Weltsozialforen. Erst nach Bombay/Mumbay (2004)  wurde das Weltsozialforum in den Bereich der säkularen Stadt verlagert.  Das Treffen der TheologInnen fand in den Tagen vor dem Weltsozialforum  unter dem Titel Weltforum für Theologie und Befreiung statt.' Anwesend wa-  ren ca. 250 TheologInnen aus der ganzen Welt und aus vielen christlichen  Denominationen. Auch hier gab es eine besonders hohe Zahl lateinamerika-  nischer TeilnehmerInnen.  Queere Theologie im Konzert der Befreiungstheologien  Im Kontext des theologischen Treffens war einerseits auffällig, dass gerade  in den ersten Tagen des (befreiungs-)theologischen Weltforums >die Homo-  sexuellen« regelmäßig unter die Begünstigten einer befreienden Theologie  gerechnet wurden. So waren sie in der Kette, die lautete >die Armen, die  Frauen, die Indigenas, die Schwarzen und die Homosexuellen«, vertreten.  Zumindest ein großer Teil der anwesenden TheologInnen sah damit die Not-  wendigkeit, auch die Nöte unterdrückter sexueller Minderheiten befreiungs-  theologisch aufzugreifen. Allerdings fehlten >die Homosexuellen« als offizi-  elle theologische Subjekte während des Forums — im Gegensatz zu >Frauen,  Indigenas, Armen und Schwarzen:.  Lediglich der brasilianische lutherische Theologe Andre Sidnei Muss-  kopf meldete sich zu Wort und betonte die Notwendigkeit einer queeren  Theologie der Befreiung.? Vor allem mit Bezug auf die queer-theologischen  Arbeiten von Marcella Althaus-Reid ordnete er den mittlerweile weitgehend  akzeptierten theologischen Aussagen »Gott ist Frau«, »Gott ist schwarz: ... die  Aussagen »Gott ist transsexuell«, »Gott ist schwul« zu.  1  Eine ausführliche Dokumentation des Weltforums für Theologie und Befreiung  findet sich im Internet unter: http:/www.pucrs.br/pastoral/fmtl/english/index.htm  (Stand 05.06.2005).  Vgl. auch den offenen Brief Musskopfs an das Weltforum für Theologie und Be-  freiung, der von den Organisatoren in die Internetdokumentation des Weltforums  aufgenommen wurde. Siehe http://www.pucrs.br/pastoral/fmtl/english/index.htm,  dort unter »article« (Stand 05.06.2005).die
Aussagen y(jott Ist transsexuell«, y(jott Ist schwul«

Fine ausführliche Dokumentation des Weltforums für eologie und Befreiung
findet sich Im Interne: http://www.pucrs.br/pastoral/fmtl/english/index.htm
an
Vgl auch den offenen rIe) Musskopfs das Weltforum für Theologie un Be-
freiung, der VOoTI den Organisatoren In die Internetdokumentation des Weltforums
aufgenommen wurde. 1e ttp://www.pucrs.br/pastoral/fmtl/english/index.htm,
dort yarticle« an 05.06.2005)
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[DIie ea  102 auf seınen mutigen Beitrag War gespalten. In der Plenums-
debatte wurde das nliegen nicht welter diskutiert. Allerdings hatte das
Outing des Theologen und das Outing der Theologie) ZUT Folge, ass Er
während der Frorumstage etliche Einzelgespräche führen konnte. Hıer lefß
sich leicht erkennen, Wer noch dazugehörte blofß eıine lateinamerikani-
sche Taktik YUEETET Vernetzung IM theologischen Milieu? Zudem lassen die
Protokolle der Kleingruppenarbeiten erkennen, dass UUECETE Theologie In
Kleineren Gesprächsgruppen eiıne ratlos-neugierige, aber auch zustimmende
Kesonanz gefunden hat Offene Kritik wurde nicht geäußert Allein die Tirade
eINes kubanischen Delegationsmitglieds während eıner Sıtzungspause äang
mMır noch Im Ohr » Vas schert ich der Schrei der Transsexuellen!«

Die Vielfalt queerer 'elten Findrücke aUs Brasıilien

Antworten auf Fragen nach theologischer Reflexion über UUCETE | ebenswe!i-
se[] stehen weltweit noch au  N [)Die wenIgen Anfänge, die schwerpunktmäßig
noch Immer In Luropa und Nordamerika liegen, helfen allenfalls, die jel-
talt unterschiedlichster Erfahrungen und Sichtweisen erahnen. i Queer:«
Ist gerade deshalb eın u Zugangsbegriff, nicht mMıit Kategorien des
;Nordens:« die Wahrnehmung der Realität(en) des Südens:« schon konzep-
tuel| einzuengen. Fın kurzer Blick In >QUCETE Welten« Brasiliens IMNas das
verdeut! ichen)?:
-“ Brasilien ist die Heırmat des größten der Welt In diesem ahr feier-

ten In Sa0 Paulo ZWEeI Millionen Menschen die Darada SaY bZzw. die
Darada do orgulho SdY (Gayparade, Parade des Gay-Stolzes). In einem
urbanen Umfeld, das Millionen Menschen einschlielt, gibt 65 also
Frei-Raume, die eine YJUCETE Sichtbarkeit erlauben.
Die größeren Städte Brasiliens mussen einen Vergleich sschwuler Szene-
Infrastruktur« mıit hiesigen tädten nicht scheuen. war INdAS 5 Insgesamt
eine EIWAS geringere Dichte okalen, Bars, Diskos, Saunen EeIC geben,
aber die vorhandene Infrastruktur Ist durchaus mit der In ändern des
Nordens gleichzusetzen.
DIie Gesetzgebung Brasiliens Ist In den etzten Jahren gegenüber gleich-
geschlechtlich lebenden und liebenden Menschen deutlich offener g —
worden. Fine ‚Lebenspartnerschaftsgesetz“« konnte sich ZWar nicht
durchsetzen, ird aber breit diskutiert. Wenn sich V eın Brasilianer mit
einem Deutschen In Deutschland verpartnert, erhalten beide Aufenthalts-
recht und Arbeitsgenehmigung In Brasilien.
Als Gelegenheitsbesucher Brasiliens kann ich selbstverständlich [1UT aUus sehr CNg
umrissenen Perspektiven eigene Findrücke und Erfahrungen wiedergeben. LDamluit
erhebe iıch weder Nnspruc auf Vollständigkeit noch auf ausreichende Differen-
zierung. Mir jeg' allein daran, eıner voreiligen Identifikationshermeneutik VOT-

zubauen, für echte Lernerfahrungen In der Auseinandersetzung mıiıt YJUCECTEN
Grenzüberschreitungen offen und berührbar leiben
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Breite Schichten sind faktisch VOoT einer Teilhabe queeTrenN en Bra-
siliens ausgeschlossen. SO »nördlich«, wıe die Szene ist, EeXklusiv ıst SIE
eın | ebensraum [1UT für diejenigen, die finanziell mithalten können. LErst
langsam differenziert sich die Szene auch hinsichtlic ihrer sozialen Fin-
schluss-/Ausschluss-Kriterien.
Homosexualität ird In welten Teilen VOT allem un der Überschrift he-
terosexueller Geschlechternormen konstruiert un gedeutet: Manner- und
Frauenrolle werden In homosexuelle Beziehungsmuster übertragen: [ Der
aktive Partner, der Macho-Mann, Ist der bofe (— Kerl'), der Dassıve Partner
übernimmt die Frauenrolle. Seine (Schimpf-) Bezeichnung lautet bicha
(— Kriechtier, Wurm Werden Schwule In der OÖffentlichkeit Objekten
Von\n Wiıtzen, dann werden SsIEe als bichas bezeichnet. [DIie bofes kommen
)yungeschoren« davon, wei|l SIE erst gar NIC als eindeutig schwul identifi-
ziert werden.
Noch deutlicher ird die heterosexuell-machistisch dominierte Konstruk-
tion homosexueller Beziehungen beim Blick auf die genannten .
vestIis, die das oh! augenscheinlichste Kennzeichen Ööffentlicher YUEETET
Realität In Brasilien sind. JTravestis sind Manner, die 53ußerlicher und
His ZUTr Perfektion gebrachter optischer Annäherung Frauen Wert auf
ihre genitale Männlichkeit (In der yaktiven« Rolle) legen, WeNn SIE z.B IM
Kontext Von Prostitution SX mıit annern haben Innerhalb dauerhafter
Beziehungen mMiıt annern ird dagegen die Frauenrolle übernommen,
beim SX und In der Verantwortung für die Gestaltung der Beziehung.
[Die Lebenserwartung von Travestis Ist sehr niedrig Bedingt durch eın Le-
ben In Prostitution, eine Massive Beeinträchtigung des KOrpers durch hor-
monelle der implantatsbedingte )Feminisierung‘ und die gesellschaftli-
che Verachtung, die Travestis In die Siıtuation nahezu ‚Vogelfreier:« bringt,
liegt die durchschnittliche Lebenserwartung dieser Manner NUuTr el

Jahren.*
Die kirchliche | andschafft Brasiliens entwickelt cehr unterschiedliche
Zuge In der Auseinandersetzung mit QUEETEN Lebensweisen. Die Ka-
tholische Kirche verurteilt Homosexualität, auch wenn theoretisch die
Unterscheidung Von Homosexuellen und homosexueller PraxIıis auf-
rechterhalten bleibt. Aus befreiungstheologischer Richtung gibt eES kaum
eine spürbare Tuchfühlung Menschen, die leben. Aus den his-
torischen protestantischen Kirchen, Lutheraner, Anglikaner u kommen
differenziertere one Wenn überhaupt, annn gibt Es hier Ansatze einer

Diese Zahl ıst für Argentinien ele S-REI Marcella Marıa, 7u Tunten
werden. Iransvestismus und Armut auf den Webseiten der Ausgegrenzten. In Con-
cilium 41 2005, 872-91 Für Brasilien dürfte mıiıt eıner hnlich niedrigen | ebens-
erwartung rechnen seIn. Zum Phänomen der Travestis In Brasilien:
Susanne, Keine richtigen Maänner. Brasilianische ITravestis den (G’‚renzen der (e-
schlechter. In 173w (Informationszentrum elt), Nr. 280, Okt 2004, 27 F36
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empathischen Auseinandersetzung mıiıt \ Queers«. Finer Queer Theologie,
also eiıner theologisch und kirchlich vernehmbaren Subjektwerdung VOT)

Christinnen und Christen mit QueETEN | ebens- und Gilaubenserfahrun-
gCN, wird aber mıit großer Zurückhaltung begegnet. [ DIie stark wachsenden
pfingstlerischen/evangelikalen Kirchen mittlerweile dürften SIE mehr
Menschen religiÖös pragen als ES die katholische Kirche vVeEITMNaAS sind VOIT]

rigider Homophobie gepragt, die als eın Kernbaustein eıner Insgesamt
biblizistisch begründeten, Moralvorstellung verstanden werden
[11US55

Fine Sonderposition hat die afro-brasilianische eligion des Candomble.
Hıer werden katholische un afrikanische religiöse Tradition einem
christlichen Synkretismus verbunden. Unter der Vielzahl VvVon y(Orixas:« (oft
als katholische Heilige ‚gedeckmäntelte« Gelsterwesen, die als persönli-
che Vermittlungsgestalten göttlicher Lebenskraft, 508 yAXE«, den CGiläubi-
CN helfen), gibt 5 einige, die aufgrund ihrer sexuellen Uneindeutigkeit
für chwule und Lesben ;zuständig‘ sind.> EIN schwuler Mannn kann mıit
der Hilfe SEeINES (Jrixas rechnen, WeNn ET als ‚filho do Santo« als Sohn
»SEeINES< Orixas) inıt. ert wurde. |)er Candombille sieht sich zZzu eınen der
katholischen Kirche zugehörig, Zzu anderen pragt ß VOT allem die afro-
brasilianischen Milieus Im Nordosten Brasiliens.

Queere Erfahrungen un theologische Ansatze ın Brasilien

Queer Theologie Ist auch Im Kontext Brasiliens MNUuTrT Im Plura| verstehen.
WEeI Ansatze zeichnen sich zurzeiıit schon In der Literatur ab Zzu eınen der
Ansatz sKlassischer:« Befreiungstheologie, ZUu anderen der queer-theologi-
sche Ansatz

Klassische Befreiungstheologie, soviel/ hat bislang kaum g_
SC  a queere Subjekte theologischen Denkens hervorzubringen. Als Be-
freiungstheologen haben jedoch Bernardino Leers und Jose Trasferetti eine
Reflexion vorgelegt, In der SIE aus der c kirchlich Handelnder Mal stäbe
einer christlich verantwortetien Fthik angesichts« der Homosexuellen formu-
lieren.® Der Tite| des Buches macht dies deutlich » Homosexuelle und christ-
liche Fthik«<. IC die rage der ethischen Beurteilung Vo Homosexualität
steht Im Mittelpunkt, sondern die rage der ethischen Beurteilung des Verhal-
tens Von Kirche und Gesellschaft gegenüber Homosexuellen. An Kirche und
Gesellschaft richtet sich die Aufforderung, theologische und kulturelle Be-
gründungsmuster homophoben Verhaltens korrigieren. (GemerInsam mit
Homosexuellen, die als Subjekte anerkannt werden sollen, gelte ©: Schritte
der Befreiung Zzu Leben suchen und gehen

Vgl http://geocities.yahoo.com.br/luizmottbr/entre6.htm! an 05.06.2005)
Bernardino und TRASFERETTI, Jose, Homosexuals Ftica C'rıstäa Sao

Paulo ampinas 2002
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Der queer-theologische Ansatz ird In Brasilien VOoOrT allem VOIT1 Andre
Sidneil Musskopf repräsentiert.‘ Hıer ird Theologie aus schwuler Erfahrung
heraus betrieben. NDabe bleibt Musskopf nicht innerhalb eıner geschlossenen
sschwul-Iutherisch-weißen-Oberschichten-Welt« stehen, die ES sich eisten
könnte, eıne schwule Identitätstheologie Im Stil des » Nordens:« betreiben,
sondern er verbindet die eigene Subjektrolle selner queeren Erfahrung mit
Empathie un Bewusstsern für die Vielfalt anderer YUECETET Erfahrungen. Von
daher kann ß seın theologisches Anliegen auf die Formulierung y(jott Ist
Transvestit« zuspitzen.

Beide Modelle theologischer Auseinandersetzung mMıit QUEETEN Realitäten
stellen 11UTr winzige Segmente in der theologischen der religiösen Auserman-
dersetzung dar. Die große theologische Mehrheit hleibt gegenüber QuUEECTEN
Erfahrungen mm und schließt sich der homophoben religiösen Me!l-
nungsführerschaft MSO wichtiger ird CS, nach Chancen gemeinschaft-
liıcher theologischer Aufbrüche suchen. Hıer stellt sich jedoch eın struk-
turelles roblem, das wieder zurückführt den Beobachtungen anlässlich
des Weltforums für Theologie und Befreiung 2004 und des Weltsozialforums
Im Januar 2005 In Porto Alegre.

Queeres auf dem Weltsozialforum
Queere Globalisierungskritik(erInnen)

Innerhalb der theologischen Konferenz gab 65 11UT sehr zaghafte Anfänge
eınes queer-theologischen Netzwerkes. Am Weltsozialforum nahmen eıne
größere Zahl UUECTET Grupplerungen mit ihren Themenangeboten teil S
fehlte allerdings eiıne sichtbare Prasenz der Queers auf dem Forum, da viele
Gruppen auUs unterschiedlichen sozialen bezugen kamen und eine brasilia-
nisch-nationale wWwIeEe globale Netzwerkstruktur kaum besteht. Unter der U ber-
schrift ‚Globalisierungskritik« werden Fragen YJUCETET Identität zudem und
nicht Unrecht) als Querschnitt-Dimensionen der Auseinandersetzung mMit
Globalisierungserfahrungen gedeutet. Queer Ist Teil einer Vielheit VOoN SOZI-
alen und identitätsrelevanten Aspekten, und kann kaum als Hauptthema In
der Globalisierungskritik gelten. Der theoretische nspruch, dass QUEETES
Denken feste Identitätsvorstellungen untergräbt, untermauert die Berechti-
gUuNg, die Queer-Dımension als Querschnitt-Dimension betrachten.

Andre Sidnei, UJma brecha armärio. Propostas DaTa eologia
Gay. Sao eopoldo 2002; ders., A Teologia UE Saı do Armaärio. Um Depormmnento Te-
olögico. In Teologias de Abya-Yala formacioön teologica. Interaccıones desafios.
Bogota: CETIELA 2004, 163-1 95; ders., Alem do arco-iris. orpo corporeidade
partır de CO A B CO  Z aCercCamentOSs do de vista da eologia Gay. In
‚TROHER, arga DEIFEEL Wanda (Hg.), flor da pele
FNSaIl0Os sobre genero corporeidade. Sao eopoldo 2004, 139-1
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Lediglich die OÖrtliche Schwulen- und Lesbengruppe VOT] Porto Alegre VeTl-

suchte, während des Weltsozialforums eine schwul-lesbische Party
für die TeilnehmerlInnen des FOorums veranstalten und eiınen Schritt ZUT

Netzwerkbildung gehen Nicht 11UT die Auswahl der Party-Location zeigte
jedoch die [)issonanz ZUr Bewusstseinslage der qUEETEN TeilnehmerlInnen
des Forums: Die Party fand In eiınem reichen Wohnvierte! In eIiner ber-
schicht-Disko statt, die für diesen Abend ‚gekauft« wurde und ansonsten eine
heterosexuelle Kundschaft bedient. L etztlich wirkte der Versuch der Gestal-
tung dieser rarty WIE der Versuch, eıne ;typische« schwul-lesbische Party des
Nordens:« opieren. Die Party wurde eın teurer Reinfall. Fine snÖördliche«
schwul-lesbische Identität War kein Zie| der YUECECTEN TeilnehmerInnen des
Weltsozialforums.

Das Abseıts queerer Theologie
Zurück SE QuUueEETEN Theologie und ihrer Basıs: Kirchliche UJUCETEC Gruppen
gab 5 auf dem Weltsozialforum nicht. SIie sind auch In Brasilien nicht VOT-
handen (oder nicht sichtbar). SO besteht eın Dilemma queerer Theologie Cda-
rnn, dass ihre Subjekte kirchlich unsichtbar und vereinzelt sind In Jüngster
Zeıt gibt ES erstie Versuche einer binnenkirchlichen Netzwerkarbeit. SO ird
für September 2005 eın Leitungstreffen christlicher GLI 1B-Gruppen (Gay-
Lesbian-Transsexual-Transgender-Bisexual-Gruppen) geplant.® [ DIies darf Je-
doch nicht darüber hinwegtäuschen, ass kirchliche Queer-Gruppen bislang

S SIE überhaupt gibt Im geschützten und informellen Untergrund
bestehen. Innerhalb sozialer Bewegungen Ist die Sıtuation anders. ‚Säkulare«
schwul-lesbische Gruppierungen mit unterschiedlichen sozialen Themen-
schwerpunkten (CSD, AIDS-Hilfe, sozialistisch gepragte akademische Ar
beit, kulturelle und ethnische Vielfalt und Gerechtigkeit, studentisches Leben
USW.) gibt ES In zunehmendem aße interessant scheint VOT allem eine auf
den Süd-Süd-Dialog hin orlentierte L esbisch-Schwul-Bi-Transsexuelle Grup-
plerung” allerdings ird aus ihren Reihen kaum eın Bedartf eologi-

[DIie Leitung dieses y{ Seminärio de Liderancas de Grupos C’ristaäos GLITIB do
one Sull« liegt bei re usskopf. Mitverantwortlich für das Programm des
geplanten Wochenendes sind nordamerikanische lutherische Kirchen, Vertreter
der Metropolitan Community urchnes und die argentinische Theologin Marcel-
la Althaus-Reid Interessant Ist eın lic auf die Organisation des Seminars: DIie
rupo de Celebracao Fcumenica Inclusiva (eiıne ökumenische, inklusive ottes-
dienstgruppe esteht als Projektgruppe der ASPA eıne Aidshilfe-Organisation)
Im en Brasiliens, C A,, dass Im Rahmen säkularer Organisationen religiöse un
UYUCETE Gruppen eine Entwicklungschance bekommen. Nur ZuUur Erinnerung: Die
ersten UuUuEETEN Gottesdienste In Deutschland wurden Im Rahmen der Aidshilfe-
Arbeit efeiert, als queere-christliche AktivistInnen In der Aidshilfe ihre religiöse
|)imension ausgedrückt und gestaltet en
1e nttp://www.fedaeps.org/. [DDıie Koordinateorin dieser Initiative mıiıt SIitz in
Quito Ecuador Ist umı Mtetwa.
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scher Reflexion angemeldet. - S ird nicht zuletzt auch In Brasilien deutlich,
dass die soOzialen bewegungen, die die heutige Auseinandersetzung
mıit rragen der Globalisierung pragen, schon lange nicht mehr die kirchlich
beheimateten ‚Basisgemeinden« sind, deren integralem Befreiungsver-
ständnis die Dimension eiInes auf den (jott des Evangeliums bezogenen
Befreiungsbegriffs selbstverständlich gehörte. Queere Theologie steht nıicht
11UT In Brasilien In eiınem doppelten Abseits: kirchlich, wei|l U  / und g —
sellschaftlich, weil theologisch.
Umkehr der Abseitsfalle

[Dieses doppelte Abseits gilt für QUEECTE Theologie In besonderer Weilse, denn
auch die »normalen:« Stromungen der Befreiungstheologien hatten auf dem
Weltforum für Theologie un Befreiung Probleme, ihre yBasıs« außerhalb
der Konferenzräume identifizieren. Fbenso verdeutlichte dies, dass die
religiösen/kirchlichen ngebote Rande der großen Aktionsfläche des
Weltsozialforums isoliert veranstaltet wurden.

DIie meilsten der sozialen Dewegungen sind außerhalb der Kirche
entstanden, andere sind iıhr entwachsen. Wenn QUEETE Theologie S nicht
strebt, sich eın etztes Reservat innerhalb eINEeSs akademischen theologischen
Betriebs sichern der S sich vermeintlich eisten Kann, den Kontakt Fa R

Außenwelt vernachlässigen), dann stellt sich (wıe für die anderen Befrei-
ungstheologien) die Überlebensfrage. SIe lautet: elche handelnde (jemeln-
schaft [NUSS sich der kann sich eine befreiende Theologie E Bezugspunkt
wählen, dem Evangeliumsimpuls der Fülle des | ebens für alle Menschen
wirksam dienen können?

FS sieht dUS>, dass TheologInnen IV werden mussen, entweder indem
SIE den Autfbau neuer kirchlicher Gruppen sozialpastoralen Engagements
inıtıeren und daran partizıpleren, der indem SIE sozialen bewegungen
teilhaben, VOoT/ ınnen heraus vielleicht als EinzelkämpferlIn nach der
richtigen Form eINes auch theologischen Zeugnisses suchen.

Arnd Bünker, Missionswissenschaftler In Munster.
Kontakt über die F-Mail-Adresse huenker@muenster.de.


